
fenwinkel“, der von der Kreisbäue-
rin Silvia Schlögel organisiert und
durchgeführt wurde. Da wir im
Herbst die weit bessere Veranstal-
tungszeit sahen (wesentlich mehr
Veranstaltungen, sehr viele Gäste),
war für uns klar, dass es im Allgäu
sogenannte Herbstmilchwochen ge-
ben sollte. Diese verstanden sich als
Imagekampagne für Allgäuer Milch
und Milchprodukte sowie unsere
Milchviehbetriebe.

Wer hat daran mitgewirkt?
Hock: Ich darf an dieser Stelle he-
rausstellen, dass die Verantwortli-
chen des BBV von Anfang an einge-
bunden waren und an den Planun-
gen sowie an der Durchführung flei-
ßig mitarbeiteten. Der Weitsicht des
Vereins Regio Allgäu, der Träger
des Vorhabens war, ist es zu verdan-
ken, dass das Allgäu in Zeiten der
schlimmsten Milchpreiskrise zu-
sammenstand und gemeinsam han-
delte. Doch wir konnten mit den
Herbstmilchwochen nur den Rah-
men stellen – Ausführende waren
sehr oft Bäuerinnen, die ehrenamt-
lich und mit viel Engagement Info-
stände und Veranstaltungen aller
Art organisierten und so erst die
Vielfalt ermöglichten. Dafür haben
wir uns vielfach bedankt und wer-
den dies auch weiterhin tun.

Dann kam der Milchfrühling.
Hock: Bereits Ende letzten Jahres
wurden wir vom Plan der BBV-

Kreisverbände entlang des Alpen-
rands informiert, im ersten Halbjahr
2011 gemeinsam einen Milchfrüh-
ling zu veranstalten. Meine bereits
damals geäußerte Meinung hat im-
mer noch Gültigkeit: Ich begrüße es
sehr, wenn Bäuerinnen und Bauern
für ihr Produkt einstehen und Ak-
tionen rund um Milch und Milch-
produkte machen.

An dieser Haltung gab es Zweifel?
Hock: Es ist unschwer nachzuvoll-
ziehen, dass ich Zeitungskommen-
tare weder bestellt noch gefordert
habe. Nun erreichte mich die Land-
tagsanfrage einer Abgeordneten der
Freien Wähler. Wir sollten darüber
Auskunft geben, in wieweit das All-
gäuer Medienzentrum im Zusam-
menhang mit der Durchführung der
Allgäuer Herbstmilchwochen von
uns Aufträge erhalten hatte. Selbst-
verständlich haben wir diese Aus-
kunft erteilt. Gleichzeitig stimmt
mich diese Anfrage jedoch sehr
nachdenklich: Was hat diese Sache
mit Parteipolitik zu tun? Soll die
kurzfristig aufgeheizte Stimmung
der Allgäuer Bäuerinnen parteipoli-
tisch genutzt werden?

Ihr Fazit?
Hock: Die Verantwortlichen sollten
erkennen, dass es höchste Zeit ist,
sich gemeinsam an einen Tisch zu
setzen und im Sinne einer guten Sa-
che wieder vernünftig zusammen-
zuarbeiten. (az)

Seit 2009 sind die Allgäuer Herbst-
milchwochen ein großer Erfolg. Wie ist
es zu dieser Veranstaltung gekommen?
Hock: Die Allgäuer Herbstmilchwo-
chen 2009 und 2010 wurden vom
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten (AELF) Kempten ge-
meinsam mit den Ämtern Kaufbeu-
ren und Mindelheim, den Leader-
gruppen in den vier Allgäuer Land-
kreisen sowie den Vertretern des
Bayerischen Bauernverbands (BBV)
der vier Landkreise durchgeführt.
Wie von unserer Seite immer betont
wurde, ließen wir uns im Allgäu an-
regen vom „Milchfrühling im Pfaf-

Gemeinsam für
die gute Sache

Nachgefragt
»BEI GERHARD HOCK

GerhardHock vom
Kemptener Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft
und Forsten war und ist
in etliche Veranstaltungen
rund ums Thema Milch
eingebunden. Wir spra-

chen mit ihm über Unterschiede, Ge-
meinsamkeiten – und aktuelle Unstim-
migkeiten hinter den Kulissen.


